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Kotpuseil
Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis viertelſährlick

oder deren Raum 10 Pfg nach Auswärts 1585 rAnzeigen für Num

der Stadt Elbingerode und Umgegend.
Kaiſerlich Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.

s Meontags und Domer- in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſteln

Nr. 47. Sonnabend, den 11. Juni 1892.Angebliche Bedenken gegen die Einheikszeit, Zivilbehörden, die Mitglieder beider Häuſer des KReichetags, jahr. Er wurde in Satuelle (im Magdeburgiſchen) ge

In der Frage über die Einführung einer Einheitszeit
für Deutſchland herrſcht über zwei Punkte vollkommen
Einigkeit: einmal darüber, daß die Sicherheit und Einfach-
heit des Betriebes der Verkehrsanſtalten das Verſchwinden
der doppelten Zeitrechnung, nach Einheitszeit im inneren
Dienſt und nach Ortszeiten im äußeren Dienſt, und die
Annahme einer Zeitrechnung für den äußeren wie inneren
Dienſt in Deutſchland, als welche nur die ſogen. mittel
europäiſche Zeit in Betracht kommen kann, dringend er
fördert, und zweitens darüber, daß neben einer einheitlichen

Eiſenbahnzeit die verſchiedenen Ortszeiten für das bürger-
liche Leben ohne die unleidlichſten Verwirrungen man
denke nicht nur an alle Reiſenden ſondern auch an den
ſowohl mit den Eiſenbahnen als auch mit dem bürgerlichen
Leben in engſter Beziehung ſtehenden Poſtbetrieb nicht
aufrecht erhalten werden können. Aber was ſoll daraus
werden, wenn es an der Oſtgrenze des Reichs um 31
Minuten ſpäter, an der Weſtgrenze um 36 Minuten früher
als bisher ſeit die Welt ſteht, Mittag ſein ſoll, weil die
M. E. Z. um ſo viel von den Sonnenzeiten in Pillkallen
und in Metz abweicht, und wenn ſich demnach auch die
übrige Tageseinteilung, die Frühſtücks Vesper-, Schul,
Kirchenſtünden c. verſchieben? Wird da nicht ein großer
Teil der Bevölkerung in ſeiner gewohnten Lebensweiſe
geſtört? Alles bloß der paar Bahn und Poſtbeamten und
der Leute wegen, die auf der Eiſenbahn fahren Und wird
nicht für die landwirtſchaftliche Bevölkerung die Sonnenzeit
immer maßgebend bleiben müſſen

Die Sache iſt nicht ſo ſchlimm; die Einheitszeit wird
überhaupt Niemand in ſeinen Gewohnheiten ſtören. Die
Bewohner der Oſtmarken, die bisher um 12 Uhr Mittag
aßen, ſind durchaus nicht gezwungen, nun ihren Appetit
eine halbe Stunde länger zu zügeln. Sie können durchaus
ihre Mittagsmahlzeit nach dem höchſten Stande der Sonne
einrichten, und es wird ihnen gleichgiltig ſein, ob dieſer
ſelbe Zeitpunkt dann noch 12 Uhr oder ob er 12 Uhr
heißt. Darauf kommt es nämlich hinaus, auf einen
anderen Namen, die Sache bleibt dieſelbe Aber die Schul
ſtunden, die an beſtimmte Uhrenzeiten gebunden ſind! Es
muß doch vorkommen, daß es künftig im Oſten bei Schluß
des Nachmittagsunterrichts um 4 Uhr ſchon Nacht iſt oder
daß im Weſten, wenn die Schule wie bisher etwa um
7 Uhr beginnen ſoll, der Tag erſt graut. Darauf iſt zu
exwidern, daß ſchon jetzt in vielen Gegenden wie das
Mittageſſen, ſo auch der Unterricht im Sommer um ein
bis zwei Stunden früher ſtattfindet, als im Winter, und
daß nichts hindert, die Schulzeiten wie bisher dem Tages
lichte anzupaſſen. Gerade weil ſich die Landbevölkerung
nach dem Tageslicht richtet, ſind ihr die Angaben der Uhr
ziemlich gleichgiltig. Der Landmann ſieht nach der Sonne,
hört auf das Mittags und Abendläuten, beobachtet das
Vorüberfahren der regelmäßigen Bahnzüge und weiß dann
genau mit der Zeit Beſcheid.

Als ein Beiſpiel dafür, wie geringe Bedeutung man
Abweichungen von der Sonnenzeit im gewöhnlichen Leben
beimißt, führt die Begründung der Bundesratsvorlage
über die Einheitszeit an, daß die Gerichtsuhren mit
Rückſicht auf die vorgeladenen Perſonen gewöhnlich eine
um 10 Minuten ſpätere Zeit angeben, und daß in vielen
Ortſchaften, die Uhren nicht nach der die Ortszeit zeigenden
Bahnhofsuhr, ſondern bis zu 15 Minuten und mehr, je
nach der Entfernung des Bahnhofs, vorgeſtellt werden.
Wenn auf die geringe Zahl der Reiſenden hingewieſen
wird, welche die Vorteile der Einhelszeit genießen würden,
ſo iſt daran zu erinnern, daß nach der Statiſtik auf jeden
Bewohner Deutſchlands im Durchſchnitt gegen neun Reiſen
im Jahre entfallen, und für die Reiſenden handelt es ſich
nicht nur um Annehmlichkeiten, ſondern um die erhöhte
Sicherheit der Beförderung.

Die Bedenken wegen Störung der Lebensweiſe haben
alſo durchweg nichts auf ſich und können für die Beibehaltung

der Vielheit der Ortszeiten um ſo weniger ins Gewicht
fallen als die Nachteile, die dann nach der unaufhaltſamen
Einführung der einyeitlichen Zeitrechnung im geſammten
Verkehrsweſen entſtehen müßten, offenkundig und unbeſtritten

ſind und als die Einheitszeit nicht nur für das Verkehrs
weſen ſondern auch in anderen Beziehungen, z. B. bei
Feſtſtellung der Zeit von Verbrechen und ſonſtigen für das
Rechtsleben wichtigen Thatſachen, bei der Beobachtung
von Himmelserſcheinungen und Naturereigniſſen c. un
beſtreitbar große Vorteile bietet.

Das Kegirrungsſubilüum des Kaiſers
Fran; Joſeph

Peſt, 6. Juni. Gegen II Uhr vormittags bildete
Polizei und Militär in den Straßen, welche der königliche
Zug paſſtert, eine Kette, hinter welcher die ganze unge
heure, aus allen Teilen des Landes herbeigeſtrömte Volks
menge Aufſtellung nahm. Am Bahnhof hatten die Mi-
niſter, die Bannerherren, die Spitzen der Militär und

die Abordnungen der Städte, die Deputation des haupt-
ſtädtiſchen Munizipiums und die Mitglieder des Munizipial-
ausſchuſſes der Hauptſtadt Aufſtellung genommen. An der
Ausgangsthür ſtand die Ehrenkompagnie, auf deren rechtem
Flügel der Korpskommandant Prinz Lobkowitz. Die Mi-
niſter, der Fürſtprimas, die Bannerherren, die Präſidenten
beider Häuſer des Reichstags und der Oberbürgermeiſter
hatten vor dem Eingange Aufſtellung genommen. Pünktlich
um 2 Uhr fuhr der Hofzug in die Halle und wurde
mit brauſenden Eljenrufen begrüßt. Der Kaiſer entſtieg
in großer ungariſcher Galauniform dem Wagen und be
grüßte huldvollſt die anweſenden Staatswürdenträger, ins
beſondere beehrte er den Miniſterpräſidenten Szapary, den
Miniſter Cſaky, den Fürſtprimas und Koloman Tisza mit
Anſprachen.

Nach Beſichtigung der Ehrenkompagnie verließ der
Kaiſer den Perron und begab ſich, begleitet von den Mi
niſtern, den Bannerherren und den Präſidenten der Mag
natentafel und des Abgeordnetenhauſes zum Wagen. Unter
dem Geläut ſämtlicher Kirchenglocken der Hauptſtadt und
unter dem Donner der Geſchütze vom Blocksberg ſetzte
ſich der Zug in Bewegung, voran berittene Poliziſten,
darauf der Oberſtadthauptmann, der Oberbürgermeiſter
und der Bürgermeiſter zu Wagen, das Reiter Feſtbanderium,
der Kaiſer mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Szapary,
das Gefolge in drei Wagen, die Feſtwagen, zum Schluſſe
berittene Poliziſten. Als die Menſchenmenge den Monarchen
erblickte, brach dieſelbe in brauſende, begeiſterte, immer
ſtärker anwachſende Eljenrufe aus. Der Zug bot einen
glänzenden Anblick. An der Kettenbrücke hatten ſich die drei
DonauMonitore „Maros“, „Lajtha“ und „Körös“ poſtiert,
welche beim Herannahen des Zuges 21 Salutſchüſſe ab
gaben. Beim Paſſteren der Brücke gab der „Maxos“
nochmals 21 Salutſchüſſe ab. Bei der königlichen Burg
hatte das geſamte Offizierkorps Aufſtellung genommen.
Als der Zug daſelbſt eingetroffen war verließ der Kaiſer
beim unteren Thore den Wagen, begab ſich in den Burg
hof und hielt daſelbſt eine Revue über das Banderium
ab, wobei er dem Kommandanten desſelben, dem Grafen
Stefan Karolyi, ſeine volle Anerkennung ausdrückte. Bei
dem Einzuge in die Hofburg wurde der Kaiſer von den
anweſenden Erzherzögen und Erzherzoginnen, ſowie von
den Hofwürdenträgern empfangen und begrüßt. Hierauf
zog ſich der Monarch in die inneren Gemächer zurück.

Peſt, 6. Juni. Durch die Straßen der feſtlich ge
ſchmückten Stadt wogt eine ungeheure Menſchenmenge,
welche den Kaiſer, als er zur Galavorſtellung nach dem
Nationaltheater fuhr, mit begeiſterten Ovationen begrüßte.
Das aus den Honoratioren des Landes beſtehende Publikum
brach beim Eintritt des Kaiſers in den Theaterraum in
ſtürmiſche Eljenrüfe aus, für welche der Monarch von der
Brüſtung der Hofloge aus ſich verneigend dankte.
um 7 Uhr beginnende Feſtvorſtellung wurde durch eine
Ouvertüre eingeleitet, welche von dem Kapellmeiſter Rebicſek

für dieſen Anlaß komponiert und von ihm dirigiert wurde.
Sodann folgte die Aufführung des Jubiläumsſtückes Die
heilige Krone

Peſt, 6. Juni. Der für heute angeſetzte Fackelzug
ſowie die Serenade ſind infolge des ſchlechten Wetters
abgeſagt.

Peſt 7. Juni. Bei dem letzten Tableau der geſtrigen
Theateraufführung wurde die ungariſche Hymne geſungen.
Jm Hintergrunde waren die Büſten des Kaiſers und der
Kaiſerin ſichtbar, über welchen Engel die ungariſche Krone
hielten. Hierbei erhob ſich das geſamte Publikum und
brach in begeiſterte Eljenrufe aus.

Peſt, 7. Juni. Heute Vormittag hielt der Kaiſer
auf der Generalwieſe in Ofen eine Revue ab. Das Ober
kommando über die ſämmtlichen Truppen führte Korps-
kommandant Prinz Lobkowitz. Der Kaiſer ritt in Be
gleitung mehrerer Erzherzöge, der Generalität, der Mili
tärattachees der auswärtigen Stagten, die Fronten der in
drei Treffen aufgeſtellten Truppen ab. Nach beendigter
Revue erfolgte die Defilierung

Peſt, 7. Juni. Zu der heute Vormittag abgehaltenen
Truppenſchau erſchien der Kaiſer in Begleitung der Exrz
herzöge Karl Ludwig, Franz Ferdinand, Joſef, Joſef
Auguſtin, der Prinzen Philipp von Koburg, ſowie der
Erzherzoginnen Maria Thereſig, Klotilde und der Prinzeſſin
von Koburg. Dem militäriſchen Schauſpiele wohnten
außerdem der Kriegsminiſter, die Militärattagches von
Deutſchland, England, Jtalien und Spanien bei. Der
Verlauf der Reyue war glänzend. Das zahlreich herbei-
geſtrömte Publikum bereitete dem Kaiſer einen ſtürmiſchen
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Empfang.

Heinrich Pröhle
(geb. Juni 1822.

Am 4. Juni d. J. vollendete der in Steglitz bei
Berlin wohnende berühmte Harzſagenforſcher und Harz
ſchriftſteller Profeſſor Dr. Heinrich Pröhle ſein 70. Lebens-

boren, beſuchte die Gymnaſien in Halberſtadt und Merſe
burg und ſtudierkte in Halle und Berlin. Er lebte von
1854——56 in Nöſchenrode bei Wernigerode, wurde 18655
zum Doktor der Philologie von der Univerſität Bonn er
nannt, war eine Zeit lang proviſoriſch in Mühlheim a. d.
Ruhr als Oberlehrer beſchäftigt, verheiratete ſich 1858 mit
einer Tochter des Landrats Stiehler in Wernigerode und
ging dann nach Berlin, wo er eine Anſtellung am Luiſen
ſtädtiſchen Realgymnaſium fand. Oſtern 1890 trat er in
den Ruheſtand.

Von ſeinen zahlreichen Werken wollen wir hier nur
die den Harz betreffenden erwähnen Aus dem Harze,
Skizzen und Sagen. 1851. Gottfried Auguſt Bürger,
Lebensbild 1856. Harzſagen 1853. 2. Bd. 1859.
Harzbilder 1855. Unterharziſche Sagen 1856. Das
Leben des alten Köhlermeiſters Hillebille 1859. Erzähl
ungen aus dem Harzgebirge 1862. Harz und Kyff-
häuſer in Gedichten (von verſchiedenen Dichtern) 1870.
Harzſagen, zum Teil in der Mundart der Gebirgsbewohner.
(Leipzig, Mendelsſohn, 6 M.) Heinrich Heine und der
Harz. (Stolle, Harzburg, I. Heines Bergidylle, 2. Heines
Harzreiſe 50 Pfg.) Brockenſagen, mit einer Abhand
lüng über den Hexenzug nach dem Blocksberge. (Ebendaſ.
60 Pfg.) Griebens Reiſebibliothek: Der Harz, prakt.
Handbuch für Reiſende, 22. Aufl. (2. M., Goldſchmidt,
Berlin.

Der jugendfriſche Greis iſt noch immer mit uner-
müdlicher Schaffenskraft thätig. Möge er noch recht häufig
Gelegenheit finden, unſern ſchönen Harz aufzuſuchen und
ſich desſelben zu freuen.

Wir aber rufen ihm aus dem Harzer Lande einen
herzlichen Gruß und Segenswünſche für die Zukunft zu!

Sitzung der Strafkammer l
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 1. Juni 1892.
Der wegen verſchiedener Diebſtähle eine jährige

Gefängnisſtrafe verbüßende 17 jährige Arbeitsburſche Carl
Heine von hier war am Morgen des 17. März beim
Ueberführen nach dem Arbeitsſaal entſprungen. Aber
feine Verfolger waren ihm unmittelbar auf den Ferſen
und ſchon unterhalb der Peterstreppe wurde er von einem
ihm entgegenkommenden Arbeiter aufgehalten, doch ſo leicht
wollte er die neu erlangte Freiheit nicht aufgeben. Kurz
entſchloſſen ſtach er mit einem Meſſer, das ihm zur Arbeit
anvertraut war, den ihm Entgegentretenden in die Hand
und verletzte ihn am Ballen. Wegen dieſer Körperver-
letzung wird Heine heute zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt

Die Arbeitersfrau Jda Oberländer geb. Kaufmann
in Aſchersleben wird wegen Diebſtahls, da ſie ſich im
Rückfalle befindet, mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft.

Der Arbeiter Johann Jankowski von Oſterwieck iſt
wegen Diebſtahl und ſein 18jähriger Stiefſohn, Leder
färber Johann Hermann Ziegenhagen gen. Meyer wegen
Hehlerei angeklagt. Durch die umfangreiche Beweisauf-
nahme wurden gegen Jankowski 3 ſchwere und 6 einfache
Diebſtähle, gegen Ziegenhagen gen. Meyer 1 Diebſtahl
und in einem Falle Begünſtigung feſtgeſtellt, das Urteil
gegen den Erſteren lautet auf 4 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei-Aufſicht, gegen
Letzteren auf 6 Wochen Gefängnis

Wegen Anfertigung einer falſchen Privaturkunde ſtanden

der Tiſchlermeiſter Friedrich Boſſe, der Maurer Andreas
Heier, der Arbeiter Wilhelm Nehrkorn und die verehel.
Arbeiter Conrad Binder, ſämtlich in Dardesheim, unter
Anklage. Der Gerichtshof ſprach die Frau Binder frei,
verurteilte aber die übrigen Angeklagten und zwar Boſſe
zu 50 Mk. Heier und Nehrkorn zu je 20 Mk. event. für
je 10 Mk. zu einem Tag Gefängnis

Dem Amtsrat B. in Egeln waren Kartoffeln ent
wendet worden. Es gelang den Arbeiter Julius Boche
von Egeln dabei abzufaſſen. Wegen eines vollendeten und
eines verſuchten ſchweren Diebſtahls wurde er zu 5 Monat
Gefängnis verurteilt

In nicht öffentlicher Sitzung wurden 3 Sachen ver
handelt der Arbeiter Richard Seifert von hier wurde
wegen Kuppelei zu einem Monat Gefängnis, die Handels
mann Helmke'ſchen Eheleute aus Hornburg wegen desſelben
Vergehens und zwar der Ehemann zu 1 Monat, die Frau
zu 3 Monat Gefängnis und der Barbier und Kolporteur
Karl Meyer aus Silſtedt wegen eines Verbrechens gegen

176,3 R St. G.B. in 9 Fällen zu 3 Jahr Gefängnis
und 5 Jahr Ehrverluſt verurteilt

Der Arbeiter Heinrich Simon von Quedlinburg erhält
wegen Unterſchlagung eine einwöchige Gefängnisſtrafe.

Der Müller Eduard Köhler von Aſchersleben wird
des Diebſtahls überführt und da er ſich im Rückfalle be
findet, zu acht Monat Gefängnis und 2 Jahr Ehrverluſt
verurteilt (Halb, Ztg. u. Jntb.)
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Politiſche Cagesſchau.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am 2. Pfingſt

feiertage nachmittags 2 Uhr zur Begegnung mit dem Zaren
mit großem Gefolge, darunter Prinz Albert von Sachſen
Altenburg, nach Kiel abgereiſt, woſelbſt er vom Prinzen
und der Prinzeſſin Heinrich empfangen und vom Publikum
lebhaft begrüßt wurde. Bald nach der Ankunft in Kiel
ging der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, wobei ſämt
liche Kriegsſchiffe 18 Panzer und 26 Torpedobvote
ſalutierten. Dienstag Vormittag fuhr der Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“ der ruſſiſchen Yacht „Polarſtern“,
welche den Zaren und den ruſſiſchen Thronfolger von
Kopenhagen brachte, nach Friedrichsort entgegen. 11 Uhr
liefen die beiden Kaiſeryachten in den Kieler Kriegshafen
unter brauſenden Hurrahrufen ein. Während auf den
deutſchen Schiffen die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt wurde,
erſcholl von den ruſſiſchen das „Heil Dir im Siegerkranz.“

11 Uhr begab ſich der Zar an Bord der „Hohenzollern“,
wo er vom Kaiſer Wilhelm an der Steuerbordtreppe be
grüßt wurde. Beide Herrſcher umarmten und küßten ſich
drei Mal. Der Zar verweilte etwa 20 Minuten an Bord
der „Hohenzollern“, worauf Kaiſer Wilhelm den Beſuch
an Vord des „Polarſtern“ erwiederte. Um 11 Uhr be-
gaben ſich die beiden Kaiſer an Land und gingen in leb
haftem Geſpräch durch den Schloßgarten nach dem Schloſſe
wo das Frühſtück eingenommen wurde. Wie es heißt,
bleibt der Zar bis Mittwoch in Kiel. Ueber die Rückkehr
unſeres Kaiſers nach Potsdam iſt noch gar nichts beſtimmt
die Dauer ſeines Verbleibens in Kiel richtet ſich nach dem
Verbleiben des Zaren daſelbſt. (S. Tagesgeſchichte

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte Dienstag
mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold und der Erbprinzeſſin
von Meiningen einer Verſammlung der neugebildeten
„Frauenhülfe des evangeliſch- kirchlichen Hülfsvereins“ bei.

Prinz Friedrich Leopold wurde Montag nach
dem Gottesdienſte welcher der Stiftungsfeier des Lehr
IJnfanterieBataillons in Potsdam voranging, plötzlich un
päßlich. Am Dienstag iſt indes in ſeinem Befinden eine
weſentliche Beſſerung eingetreten.

Der Prinz von Wales hat Montag mit ſeinem
Sohne, dem Prinzen Georg, der Kaiſerin Friedrich, ſeiner
Schweſter, in Homburg einen Beſuch abgeſtattet und iſt
Abends nach London weitergereiſt.

Der Herzog von Anhalt hat den Staatsminiſter,
Dr. von Koſeritz, zum Bevollmächtigten zum Bundesrat
ernannt.

König Humbert von Jtalien wird im Hinblick
auf die parlamentariſche Kriſis, die ſeine Anweſenheit in
Rom erfordert, noch nicht in den nächſten Tagen in
Berlin erwartet.

Ein Beſuch des Königs von Griechenland
in Berlin wird als aufgegeben betrachtet, da derſelbe
Dienstag Dänemark verlaſſen hat und bereits Ende dieſer
Woche in Athen ſein will.

S Für das Eintreffen des Königs von Schweden
in Berlin ſoll der 15. oder 16. d. M. angeſetzt ſein.

Jn Halle a. S. wurde Dienstag der neunte
dentſche Lehrertag im Feſtſale der Kaiſerſäle durch den
Lehrer Clausnitzer (Berlin) mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiſer eröffnet. Anweſend ſind etwa 2000 Lehrer
und Lehrerinnen aus allen Teilen Deutſchlands. Es wurde
beſchloſſen, ein Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer
abzuſenden.

Ausland.Oeſterreich- Ungarn. Der Kaiſer ſpendete den
Witwen und Waiſen der beim Grubenbande in Przibram
Verunglückten 10,000 Gulden. Trotz des anhaltenden
Regens verlief das dentſche akademiſche Sängerfeſt in
Salzburg glänzend. Es wurde die Gründung eines
Bundes ſämtlicher ſtudentiſchen Geſangvereine der deutſchen
Hochſchulen beſchloſſen und Dresden als Schauplatz des
nächſten akademiſchen Sängerfeſtes im Jahre 1896 beſtimmt.

Aus Wien wird uns berichtet: Die Trauung des
Grafen Herbert Bismarck mit Komteſſe Margarethe
Hoyos findet am 21. d. M. ſtatt. Die Trauung findet
in der evangeliſchen Kirche in der Dorotheengaſſe
ſtalt. Superintendent Schack wird ſie vollziehen. Fürſt
Bismarck trifft zwei Tage vor der Hochzeit ſeines Sohnes
in Wien ein. Er nimmt im Palais Palffy Quartier
Für die Kronprinzeſſin Witwe Stefanie wird in der Kirche
zur Trauung ein Platz reſerviert werden. Auf dem in
Wien verſammelten ſozialdemokratiſchen Parteitage,
welcher die Spaltungen innerhalb der Partei in Oeſterreich
beſeitigen ſoll, feierte der deutſche Reichstagsabgeordnete
Auer am Montag die Brüderſchaft und Kampfgenoſſen-
ſchaft der deutſchen und der öſterreichiſchen Sozialdemokratie
ſowie die Einigkeit der Proletarier in allen Ländern. Vor
dem Beginn der Verhandlungen beſprach Adler die Kata
ſtrophe in Przibram. Die Verſorgung der Hinterbliebenen
(13 Krz. täglich) ſei völlig unzulänglich und unter ſchärſſten
Ausfällen gegen die Regierung ſchrieb der Redner die Schuld
an der Kataſtrophe dem herrſchenden Produktivſyſtem und

einer übelangebrachten Sparſamkeit zu, da durch eine
elektriſche Beleuchtung das Unglück vermindert worden wäre.
Hierauf wurde einſtimmig eine Reſolution gefaßt, welche eine
ſtrafgerichtliche Unterſu hung und die Beſtrafung der Be
amten verlangt, durch deren Knickerei und Unterlaſſungen
unzählige Opfer einen elenden Tot gefunden hätten. Das
Referat über die Fortſchritte der ſozialdemokratiſchen Be
wegung unter den Arbeiterinnen hatte Fräulein Grübinger.
Die Genoſſen Hanſer und Heimann wurden aus der Par
teiorganiſation ausgeſchloſſen, nachdem die Unzufriedenheit
mit dieſen Führern, welche ihre Stellung aus Gewinnſucht
und perſönlichem Ehrgeiz feſthielten, lebhaften Ausdruck
gefunden hatte. Gleichzeitig mit dieſem Parteitage wurde
beim „Goldenen Luchſen“ ein Gegenparteitag der „Roten“
eröffnet. Derſelbe bezweckt das Wiederaufheben der Peu-
kertſchen Richtung. Die Vereinsmitglieder nennen ſich die
„Unabhängigen“ und gehören der extremſten Richtung än.

Jtalien. Anläßlich des zehnten Todestages
Garibaldi's hat auch König Humbert nicht verfehlt, ſeiner
Hochachtung und Anerkennung der Verdienſte des großen
Patrioten“ Ausdruck zu geben. Er ſandte an Menotti
Garibaldi ein Telegramm, worin es heißt „Das Andenken
an den großen Geiſt Garibaldis, der ſich die höchſte Auf
gabe ſtellend, jeden kleinlichen Parteikampf verachtete, wird
ſtets die lebhaſteſte Flamme der Vaterlandsliebe bei dem
italieniſchen Volke unterhalten, welches die Einheit und
Freiheit würdigend, ſich an dem Beiſpiele derjenigen zu
begeiſtern wiſſen wird, die ihm dieſe höchſten Güter
eroberten. In der Sonnabend Sitzung der Budget
kommiſſion erklärte Giolitti, das er an der Forderung eines
ſechs monatlichen Budgetproviſoriuvis feſthalte. Die
Kommiſſion nahm nach lebhafter Debatte den Antrag des
Abg. Sonnino an, durch welchen das Budgetproviſorium
auf einen Monat herabgeſetzt wird.

Frankreich. Der Anarchiſt Zevaco, ſowie ſämtliche
Redner der letzten Anarchiſten-Verſammlung, in der
die Fortſetzung der Dynamitanſchläge beſchloſſen wurde,
ſind am 3. nachmittags verhaftet worden. Das fran
zöfiſche Geſchwader wird im Laufe des Sommers Kon
ſtantinopel und Athen beſuchen. Die Studenten von
Nancy überſandten ihren Kommilitonen in Rom ein
Telegramm, in welchem ſie den letzterem ihren Dank für
die bekundeten Sympathien, ſowie die Wünſche für das
Wohlergehen der italieniſchen Studenten ausſprechen.

Aſien. Ueber Amerika kommt aus Hongkong ein
Bericht über eine Schlacht zwiſchen chineſiſchen Ne
gierungstruppen und Rebellen Ein Geſchwader von
vier Kriegsſchiffen kämpfte vereint mit den Streitkräften zu
Lande. Die Rebellen wurden mit größerem Verluſt beſiegt,
70 Gefangene ſofort geköpft.

Die Grubenkataſtrophe bei Przibram.
Jm Mariaſchachte des Silberbergwerks bei Przibram

Böhmen iſt ein ein ſchrecklicher Grubenbrand ausgebrochen.
Ueber dieſes Unglück liegen folgende Depeſchen vor.

Wien, 3. Juni, mittags. Aus dem brennenden
Przibramer Schachte wurden bis heute Morgen 127 Leichen
gefördert, 372 Leute werden noch vermißt. Geſtern fanden
zwei Begräbniſſe ſtatt. Der Miniſter Falkenhain und der
Statthalter Thun wohnten denſelben bei. Die Geſamtzahl
der Verunglückten beträgt 488. Von den Rettungsleuten
ſind 16 Mann verunglückt und tot.

Przibram, (Böhmen), 3. Juni. Ueber das Gruben-
unglück werden allmählich grauenvolle Einzelheiten bekannt.
Bis jetzt ſind 160 Leichen aus dem Schachte befördert
worden, 200 liegen noch in der Tiefe. Die Leichen ſind
ſchrecklich verſtummelt, zuſammengekrümmt, verbrannt, er
ſtickt oder zerſchmettert. Die Fahrſtühle wurden heraufge
zogen, gefüllt mit abgeriſſenen Leichenteilen, mit Köpfen,
denen der Rumpf fehlte und ähnlich. Geſtern ertönte die
Schachtglocke und man erſah aus der Anzahl der Schläge
daß in einem Schachte ſich noch Lebende befänden. Es
wurde ein leerer Fahrſtuhl mit drei Lichtern hinabgelaſſen,
und er kehrte mit vier Lichtern zurück. Unglücklicher Weiſe
ſind die eingeſtürzten Schächte zur Hälfte mit Stickluft an
gefüllt. Das Hinabfahren von Bergleuten zur Rettung
mußte zuletzt unterſagt werden, weil die meiſten der
Hinabgelaſſenen erſtickten. Es wurde ein Leichnam ge
funden, bei dem ſich ein im Schachte verfaßtes Teſtament
vorfand.

Prag, 3. Juni. Nach Berichten böhmiſcher Blätter
aus Przibram iſt der Marienſchacht ſo mit Gaſen angefüllt,
daß ein Eindringen in denſelben behufs Bergung der
Leichen vor zwei Wochen kaum möglich ſein wird. Auf
den Friedhöfen zu Przibram und Birkenberg werden Maſſen
gräber für 350 Leichen gegraben; die aufgefandenen Leichen

keile werden in kleinere Särge gelegt.
Prag, A. Juni. Nach einer Meldung der Blätter

aus Przibram ſind im AdalbertSchachte ſo viele einzelne
menſchliche Körperreſte aufgefunden worden, daß drei
Wagen vollgefüllt wurden. Die Leichen ſeien derart an
geſchwollen, daß die vorhandenen Särge ſich als zu klein
herausgeſtellt hätten und größere angefertigt werden müßten

Der durch das Grubenunglück verurſachte Schaden
wird von Fachleuten auf 272 Millionen Fl. veranſchlagt.
Außer dem Staat ſeien auch Privatperſonen daran be
teiligt. Die Bruderlade verliere einen großen Teil ihres
Vermögens. Die Wegſchaffung der Leichen werde etwa
44 Tage, die Wiederinſtandſetzung der Schächte etwa 15
Monate in Anſpruch nehmen.

Przibram, 4. Juni. Von den aus den Schächten
noch lebend herausbeförderten Arbeitern konnten nur 18
am Leben erhalten werden. Bei den Rettungsarbeiten
ſind insgeſamt 27 Perſonen umgekommen.

Von Przibram, 6. Juni, wird geſchrieben Bis heute
Mittag ſind aus den Schächten 286 Leichen heraufbefördete
worden, außerdem zahlreiche Körperteile. Der Prokopiſchacht
iſt noch immer unbefahrbar. Der Marienſchacht, wo der
Brand ausbrach, iſt auf Wochen unbefahrbar. Die Prämie
für die Heraufbeförderung einer Leiche iſt auf 5 Fl. erhöht
worden, wenn die Schale leer heraufkommt, entfällt jedoch
die Prämie. Für die Heraufbeförderung eines Pferdes,
deren 23 umkamen, ſind 18 Fl. ausgeſetzt. Die gericht
liche Sektion zweier Leichen ergab als Todesurſache Erſtickung
durch Kohlenoxydgas. Zur Verteilung der zahlreich ein
laufenden Spenden hat ſich ein Hülfskomitee gebildet, welches
die Familien und Bedürftigkeitsverhältniſſe ſicherſtellt und
darnach die Verteilung vornimmt. Auf dem Birkenberger
Rathauſe erfolgt die Brotverteilung je nach der Kopfzahl
der Familien je drei Perſonen ein Laib, über drei deren
zwei und bei großer Not und zahlreicher Familie werden
drei Laib verabfolgt. Die Zahl der Waiſen iſt über
1100; manche Verunglückte hinterlaſſen 11 Kinder. Der
Kaiſer ſpendete in ſeinem und der Kaiſerin Namen für die
Hinterbliebenen der Verunglückten zehntauſend Gulden. Die
telegraphiſche Mitteilung von dieſer Spende wurde in der
Nacht den am Annaſchacht arbeitenden Bergleuten vorge

leſen und verbreitete ſich raſch unter der Bevölkerung.
Die Witwen erhalten von der Werkleitung zunächſt eine
Unterſtützung im Betrage eines einmonatlichen Normal
ſchichtlohnes, 19 bis 26 Gulden, und vom 1. Juni ab
normalmäßig die doppelte Penſion von 8 bis 10 Gulden
monatlich und für jedes Kind bis zum 14. Lebensjahre
zwei Gulden monatlich. Bergende Arbeiter, die von andern
Schächten bis zum Marienſchacht vorgedrungen ſind, erzählen,
daß der Marienſchacht vom letzten (31.) bis hinauf zum
23. Lauf ganz ausgebrannt ſei und eine einzige Höhle bilde.
Die Beamtenſchaft und die Aerzte ſind Tag und Nacht un
ermüdlich thätig. Es iſt hier ein ungeheurer Fremdenzuzug,
der durch Sonderzüge bewältigt werden muß. In den
nächſten Tagen trifft eine techniſche Kommiſſion ein, die
feſiſtellen wird, wie lange der Bergbau ſtillſtehen ſoll. Der
Statthalter trifft morgen ein.

Przibram, Juni. Nach nunmehr erfolgter amt
licher Feſtſtellung ſind am 31. v. M. nachmittags 807
Bergleute in die Schächte eingefahren. Davon ſind 475
noch rechtzeitig ausgefahren, ſodaß 332 in den Gruben
blieben. Bis heute Vormittag 9 Uhr waren die Leichen
von 304 Bergleuten heraufbefördert. Dieſelben hinterlaſſen
292 Witwen und 692 Waiſen unter 14 Jahren.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 7. Juni. Der Landtag hat den

Regierungsvorſchlag, die geplante elektriſche Bahn Blanken

burgThale ſtaatsſeitig zu ſubventionieren, gemäß den
Kommiſſionsbeſchlüſſen abgelehnt.

Blankenburg, 7. Juni. Zu der RadfahrerGautour
des deutſchen Radfahrerbundes, Gau 18 Magdeburg, langten
Sonntag früh 11 Uhr die erſten Radfahrer aus Halber
ſtadt und Magdeburg hier an, denſelben folgten alsbogd
diejenigen aus Quedlinburg, Gardelegen, Staßfurt, Nord
hauſen, Deſſau, Aſchersleben e. An der Mittagstafel bei
Thewes waren 200 Teilnehmer und mit herzlichen Worten
begrüßte der 1. Vorſitzende des hieſigen Radfahrervereins,
Rentier Leibrock, die erſchienenen Gäſte, der Bundesvorſitzender
Herr Hindenburg Magdeburg gab alsdann ſeinen großen
Dank zu erkennen für die überaus freundliche Aufnahme
Der Preis Korſo wurde um 24 Uhr von der Halberſtädter
Chauſſee (Strecke 2000 Meter) nach dem Kiefernadelbade
hier begonnen. Preiſe erhielten die beiden Radfahrervereine
Nordhauſen und GermaniaBerlin. Hierauf wurde ein Aus
flug nach Kl. Michaelſtein unternommen, am Abend fand
ein Kommers ſtatt.

Brocken, 7. Juni. Geſtern ging hier ein
ſchwerer Hagelſchlag nieder und jeder, der ſich unter dem
ſchützenden Dache des Brockenhauſes befand, konnte ſich
glücklich preiſen. Draußen war es fürchterlich!

Nordhauſen, 7. Juni. Wie man uns berichtet,
iſt für den Beſuch des Denkmalbauplatzes folgende Ein
richtung getroffen worden An Sonn und Feſttagen, an
denen die Arbeit ruht, iſt das Betreten der Bauplätze Jeder
mann geſtattet. An Werktagen iſt der Zutritt zu den
eigentlichen Arbeitsſtellen nur durch die perſönliche An
meldung bei dem Bauführer Herrn Lindemann zu erreichen,
aber für einen Ueberblick iſt dem Publikum die Decke des
„Erfurter Thores“ zur Verfügung geſtellt worden, wie
außerdem auch die große Ringteraſſe umgangen werden kann.

Mehr zu gewähren, iſt augenblicklich im Hinblick auf Arbeits
betrieb und Sicherheit nicht möglich, doch dürfte das auch
allen Beſuchern vollauf genügen. Empfohlen ſei dieſen ganz
beſonders noch der Beſuch der kleinen hübſchen Reſtauration
(Pächter ZimmermannBerga), welche im Süden unterhalb
des Baues geſchaffen worden iſt, mit ihren reizenden Plätzen
im Freien mehreren Hundert Perſonen Raum und einen
köſtlichen Blick auf das ſüdliche Waldbild bietet.
hier das große Modell des Denkmals zu beſichtigen. („N. E.

Magdeburg, 4. Juni. Hier iſt geſtern Abend
ein Konditor Witte ermordet worden.
der Reiſende Hermann Knabe aus Uthleben, ein früherer
Lehrer, der bereits verhaftet wurde und die That ein
geſtanden hat.

Magdeburg, Juni.
Mordanfall wird der „Magd. Ztg.“ noch geſchrieben Der
verhaftete Mörder Knabe ſoll in der Sonnabend Nachmittag
abgehaltenen Vernehmung geſtanden haben, den Kaufmann
Otto Witte mit einem Beil geſchlagen zu haben. Der
Thäter Hermann Knabe aus Uthleben bei Nordhauſen iſt
von kleiner, ſchmächtiger Figur, im Jahre 1870 geboren
Ueber die Urſachen und den Vollzug der That läßt ſich noch
nichts Sicheres ſagen.

Auch iſt

Der Mörder iſt

Zu dem bereits gemeldeten

Es wird erzählt, daß Knabe bei
Witte erſchienen ſei, um nach ſeiner am 15. Mai erfolgten
Entlaſſung aus dem Gefängniſſe von dieſem ein gutes
Zeugnis über ſeine Thätigkeit bei Witte zu erhalten.
hätte ſich nun wiederholt geweigert, dem Knabe ein ſolches
Zeugnis auszuſtellen; es ſei zu einem Wortwechſel gekommen,

zu deſſen Schluß Knabe dem Witte mit dem Beil auf den
Kopf einhieb. Dem gegenüber ſteht nun die Thatſache daß
Knabe am Freitag nach hier gekommen und ſich unter dem
Namen Paul Ahrends, Student aus Bergen, in einem
hieſigen Hotel eingeſchrieben hatte, daß ferner ſein ſcheues
Benehmen dort Aufſehen und Verdacht erregt hatte. Nach
vollbrachter That wurde der Verbrecher von der Polizei in
den hieſigen größeren Reſtaurationen und Kafees erfolglos
geſucht. Weil man nun annahm, daß der Verbrecher nach

Dieſer

auswärts geflüchtet ſei, wurden die Behörden von Berlin
Braunſchweig, Hannover, Leipzig ee. noch in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend telegraphiſch benachrichtigt und ihnen
die Perſonalbeſchreibung des Knabe mitgeteilt. Knabe hatte
ſich aber inzwiſchen wieder nach ſeinem Gaſthofe zurück
begeben, wo er den blutbeſpritzten Hemdenkragen nebſt Shlips
in das Kloſet hineingeworfen hatte.

zweifeln war.
annimmt, nicht gehandelt haben, da in den Geſchäftsräumen
des Witte auf den Tiſchen verſchiedene Geldrollen vorge
funden wurden. Das Weitere werden die mit morgen auf
zunehmenden Unterſuchungen ergeben.

An ſeinen Stiefeln,
Hoſen, Rock und Hut fanden ſich aber noch Blutflecke vor
ſo daß die Schuld Knabe s von vornherein nicht zu be

Um einen Raubmord wird es ſich, wie man



ing.
eine

nal
ab

lden
ahre

dern

len,
zum
ilde.

un
tzug,

den

die

Der

amt
807
475

uben

ichen

aſſen

den
nken

den

utour
ngten

alber-
sbogd
Nord
b bei
orten
reins,
ender
roßen
ahme.

tädter
lbade
ereine

Aus
fand

ein
dem

ſich

ichtet,

Ein
t an
Jeder
t den
An
eichen,

e des
wie

kann.

rbeits
auch

n ganz
ration
erhalb
Plätzen

einen
ich iſt

C.

Abend
er iſt
üherer

it ein

eldeten

Der
mittag
ifmann

Der
ſen iſt
eboren.

ch noch

be bei
folgten

gutes

Dieſer
ſolches

ommen,
iuf den
he, daß

r dem
einem

ſcheues

Nach

lizei in
rfolglos
er nach
Berlin,
cht vom
d ihnen
be hatte

zurück

Shlips
Stiefeln

ke vor
zu be

bie man

räumen
vorge

zen auf

Haunnover, 4. Juni. Der am Mittwoch ausge
ene Brauerausſtand iſt bereits beendet. Die Ver
ung gewährte eine Lohnerhöhung, und von den übrigen
derungen ſtanden die Braugehülfen ab. Hier ſind
ternehmer zur Gründung einer Aktiengeſellſchaft zuſammen

gekreten, die den Bau eines ſtehenden Zirkus und Volks
kheaters mit Muſikhalle bezweckt. Das Projekt iſt ausge
arbeitet, die Bildung der Geſellſchaft erfolgt nach Pfingſten
Das Gebäude wird auf dem Gbötheplatz errichtet. Man
rechnet auf eine Nettoverzinſung eines Kapitals von 800,000
bis 1,000,000 Mk. und zwar 20—25,000. Mk. für vie
Gaſtwirtſchaft und 20,000 Mk. für eine ſechemonatliche
Spielzeit der Zirkusgeſellſchaft. Dann ſollen die Bau
lichkeiten noch für weitere ſechs Monate zu Konzertaufführungen,
Volksverſammlungen, Volkstheater, Ausſtellungen e. dienen.

Kiel, 8. Juni. Jhre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm
und Kaiſer Alexander begaben ſich, begleitet von Sr.
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen und
dem GroßſürſtenThronfolger an Bord des Flaggſchiffes
„Baden und fuhren zur Beſichtigung der Arbeiten des Nord
Hſtſee- Kanals nach Holtenau und Knog, kehrten um 4 Uhr
zurück und begaben ſich an Bord des „Beowulf“, ſpäter
kehrten die Majeſtäten auf ihre Yachten zurück. Se. Majeſtät

der Kaiſer Wilhelm hat den Kaiſer Alexander à la suite
der deutſchen Marine geſtellt. Um 7 Uhr fand im könig
lichen Schloſſe ein Diner von 60 Gedecken ſtatt. Der
von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm auf den Kaiſer von
Rußland ausgebrachte Toaſt lautete ungefähr „Ich
trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland, des Admirals à la suite der deutſchen Flotte.
Er lebe hoch!“ Die Marinekapelle intonierte die ruſſiſche
Nationalhymne. Der Kaiſer von Rußland erwiderte mit
herzlichen Dankesworten für den ihm gewährten Empfang
und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
Wilhelm. Geſtern Abend 9 Uhr hat der Kaiſer von
Rußland an Bord des „Polarſtern“ den hieſigen Hafen
verlaſſen. Die Schiffe der deutſchen Flotte gaben den
Salut, beleuchteten das Fahrwaſſer mit den elektriſchen
Scheinwerfern und warfen Leuchtkugeln und Raketen.

Frankfurt a. M., 3. Juni. Frau Jäger erſcheint
jetzt als Hauptmitſchuldige; ſeine unſchöne Geliebte Klotz
nahm Jäger nur mit, um den Verdacht von ſeiner Frau
abzulenken. Nach den früheren vergeblichen Hausſuchungen
glaubte ſich Frau Jäger jetzt in Sſcherheit und ſo fand man
geſtern bei ihr eine Kaſſekte mit einem großen Banknoten
betrag und ein Geſchäftsbuch, in welchem Jäger alle ſeine
Privatgeſchäfte, wie Hypotheken, Darlehen u. ſ. w. einge
tragen hat. Die veruntreuten Gelder erreichen die doppelte
Höhe des bisher angenommenen Betrages Die „Kleine
Preſſe“ erfährt aus beſter Quelle, daß in der Affaire Jäger

eine weitere Verhaftung erfolgt iſt, nämlich die der Erzieherin
bei einer in Weſtend wohnenden Familie, Konſtanze Ochs.
Letzterer, die mit der Familie Clemens befreundet war, ſei
von dieſer eine Kaſſette mit 150,000 Mk. übergeben worden.
Konſtanze Ochs habe dieſe Summe vor einigen Tagen der
Frau Jäger abgeliefert. Bis jetzt ſeien 11 verhaftet worden.
Von der defraudierten Summe ſollen ca. 950,000 Mark
zur Stelle geſchafft ſein.

Frankfurt a. M., 7. Juni. Der Defraudant
Jäger und deſſen Bleiterin Koltz trafen heute früh 6
Uhr von München hier ein und wurden in einer Droſchke
in das Gefängnis übergeführt. Die verhaftete Frau
des Defraudanten Jäger hat ſich nicht auf s Leugnen ver
legt, ſondern alles ausgeſagt, was ſie wußte. Danach
ſcheint es übrigens, als ob ſie von den Unterſchleifen ihres
Mannes doch weniger Kenntnis hatte, als man anfangs
annehmen konnte. Die 150,000 Mk., welche man bei
ihren Eltern, den Eheleuten Clemens, vorfand, waren von
Jäger für ſeine Frau beſtimmt, deren Zukunft er ſicher
ſtellen wollte. Es waren drei Packetchen mit Geldſcheinen.
Zur Uebermittelung der Gelder an ſeine Frau bediente er
ſich der Konſtanze Ochs, deren Verhaftung gemeldet worden.
Dieſe verſuchte wiederholt, ſich ihres Auftrags zu entledigen,
ſoll aber die Frau Jäger nicht angetroffen und deshalb
die Packete deren Eltern abgeliefert haben. Das alles
kam durch das Kreuzverhör mit der verhafteten Familie
Gerloff zu Tage, denn auch dem Buchhalter Gerloff hatte
Jäger vor ſeiner Flucht 150,000 Mk. in Scheinen über-
geben, die ſeiner Frau ausgehändigt werden ſollten.

Dortmund, Juni. Jn Böocholt brannten die
beiden Boumwollwebereien von Becker-Drieſen und der
Gebrüder Ahlers nieder.

Breslau, 7. Juni. Heute Nacht wurde der Bahn-
aſſiſtent Geiſter im Handgemenge auf der Brüderſtraße durch
einen Revolverſchuß getötet. Der Schutzmann Hübel, den
Mörder verfolgend, wurde lebensgefährlich verwundet. Der

Mörder entkam.
Aus der Reichshauptſtadt.

A. Bankier Maafßz aus Charlottenburg wurde
wegen einfachen Bankerotts mit dem erſchwerenden Umſtande

des großen Aufwandes und wegen wiederholter Unter
ſchlagung zu 6 Jahren Gefängnis, unter Abrechnung von
6 Monaten Unterſuchungshaft und zu 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Sein Prokuriſt Gewolds erhielt wegen Beihülfe
6 Monate Gefängnis Nach einer Mitteilung aus der
Gläubiger Verſammlung der Kaiſerbazar-Aktiengeſell-
ſchaft verblieben auf 2,250,000 Mark Paſſiva der Geſellſchaft
Aktiva in Höhe von 1,250,000 Mark. Die Dividende
beträgt 5572 Prozent. Das Grundſtück konnte noch mit
einem Opfer von 200,000 Mark, welches die Konkursmaſſe

Bekanntmachungen.

ist Crème Grolich
zur Verſchönernng, und Verjüngung
der Hank. Anfehlbar gegen Som
wer und Lrberſlecke, Mitteſſer, Kaſen-

iſtanerkannt
haltbar und

dauerhaft,

tadelloſer
guter Sih,

ohne zu

drücken und Beſter Sitz

bringen mußte, für den Hypothekenwert von 4800,000
Mark verkauft werden. Der Verkanf von Kornblumen
in den Straßen hat dieſer Tage begonnen. Der Abſatz
dieſer anmutigen Blume, der Lieblingsblume weiland des
Kaiſers Wilhelm I, iſt ſehr ſtark Gegen die Straßen
ſchleppe wurde geſtern Abend in einer von Damen und
Herren zahlreich beſuchten Verſammlung in der Aula des
Dorotheenſtädtiſchen Realgymnaſiums nach einer wirkſamen
Rede der Frau Dr. phil. Schubert Feder der Beſchluß ein
ſtimmig angenommen, dem Königlichen Polizei- Präſidium die
Bitte vorzutragen, durch eine Verordnung oder durch ſonſt
geeignete Mittel den durch die Straßenſchleppe hervorgerufenen

Gefahren entgegen zu treten.
-7.- Nach einer von der Steuer und Einquartierungs-

Deputation des Magiſtrats aufgeſtellten Ueberſicht haben bei
dem am 1. April d. J. ſtattgehabten Wohnungswechſel
80,504 Umzüge ſtattgefunden. Von den vermietet ge
weſenen Wohnungen ſind 23,657 Wohnungen und 406
anderweite mieteſteuerpflichtige Gelaſſe oder Räume un-
vermietet geblieben. Mietserhöhungen fanden bei 5183
Wohnungen, Mietsermäßigungen bei 3459 Wohnungen ſtatt.

Ausland.Rom, 8. Juni. Montag wurde in großartiger Weiſe
das Nationalfeſt gefeiert. Der König, welcher von Monza
zurückkehrte, nahm die Parade ab und wurde lebhaft be
grüßt. Die römiſchen politiſchen Vereine haben dem König
eine großartige Ovation bereitet.

Paris, 8. Juni. Die Anarchiſten Mery, Martha
und Gallo wurden wegen Aufreizung zur Ermordung Lhérots
und höherer Gerichte beamten zu 18 Monaten, 3 Monaten
Gefängnis und 2000 Frks. Geldſtrafe verurteilt. Der
Anarchiſt Hubert erhielt 6 Monate Gefängnis

Bern, 8. Juni. Der Bundesrat beantragte bei der
Bundesverſammlung vom Oktober ab bei den Verkehrs
anſtalten die mitteleuropäiſche Zeit einzuführen.

Athen, 8. Juni. Montag fand die Eröffnung der
Kammer mit dem gebräuchlichen Zeremoniell ohne Thronrede
ſtatt. Zum vorläufigen Präſidenten wurde der trikupiſtiſche
Abgeordnete Cantargi gewählt

Kopenhagen, 8. Juni. Der Zar kehrte heute
um 10 Uhr von Kiel kommend hierher zurück.

New-York, 8. Juni. Der Miſſiſippi iſt 33 Fuß
geſtiegen und ſteigt noch.

Braut-Seidenſtoffe, ſchwarz, weiß, creme c.
v. 65 Pf. bis Mk. 22,85 glatte und Damaſte e.
(ca. 300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben und
ſtückweiſe porto u. zollfrei das Fabrik-Depot G. Henneberg
K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes

Grosse Auswahl
S Neuheiten in Blonſen,

Briefporto nach der Schweiz

Satin, Cretonne, Batiſt, Barchent, woll. Mouſſeline
und woll. Stoffen

in den neueſten Muſtern und Faſſons, anſchließend und loſe
Sauberſte Ausführung.

Preiſe von Mk. 1,00 an bis Mk. 6,50.
BarchentMorgenrscke, Ia Qual. mit Sammt, neue, elegante Deſſ is, à Mk. 6,50
BarchentKinderkleidchen in WaffelArbeit, mit langen Aermeln, Stück Mk. 1,50.

röke ekr. Preis 1,20 Mk. Grolich
ſeife dazu 80 Pfg.

Erzeuger: J. Grolieh in Brünn.
Creme Grolich ist ein reines in

Tiegel gefülltes weiches Seifen-
präparat, daher Kein Geheimmittel!
Kauflich in Parfumerie-, Droguenhand-

lungen und bei Eriseurs.
Wo nicht vorrätig auch zu beziehen

aus der ApothReke in Leipzig-
Schkeuditz

Beim Kaufe verlange man ausdrück-
eh die preisgekrönte Orém e
Groleh“, da es werthlose Nachah-

wmwungen giebt.

Paris 1889: Goldene Nedaille.

„Vnbezahlbar“

CLandkanarien!
Suche 30--50 Landkanarien

weibchen, diesjährige Frühbrut. Züchter,
die im Beſitz gut fütternder Stämme ſind,
richten Angebote an

H. HMecht, Lehrer.
Wittenberge, R.B. Potsdam

Wattenfabrianten 8
Beriin, Friedrichetr. 208. S

Revolver s bis 75 M. (Specialltät).
Teschins (grösst. Sortim.) dev er

form. M. 6,50 bis M. 50.
Luftgewehre (schönes Geschen)

für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M.
Jagdearabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an
Centralfener-Doppelinten Ia imSehuss M. 34 bis A. 250, 5)uhr.

Garantie Vmtausech gestattet. S
Nachnahme oder Vorausbezahlung.l. Preisbüoner gratis u. franoo F

Flechtenkranke.
Herrn Rolle, Hamburg, St. Pauli,

Neuer Pferdemarkt 16.
Um baldige Zuſendung von 1 Flaſche

Medizin möchte ich Sie erſuchen. Die
Schuppenflechte im Geſicht hat ſich ganz
bedeutend gebeſſert, nur in der Haut iſt noch
Röte vorhanden, doch hoffe ich, von meinem

Le e Bälde befrei zu ſein.
e Glasfabrikin Nadebergb. en Georg Hempel.

Tele

Fainder- orsets von 40 Pfg. an.
Mädchen Iorsets von 60 Pfg. an

bis Mk. 2,50.
Damen orsets, kurze Fagon, Stück

75, 90 Pfg. u. Mk. 1,25
Damen Vhrfeder Morsets,

lange Fagon, hochſchnürend, Stück 90 Pfg.
Mk. 1,25, von gutem, kräftigem Stoff,
ſehr haltbar und empfehlenswert Mk. 1,50,
von gutem grauen Natur Drell, kurze
Hüfte, Mk. 2,00, von kräftigem Croiſe,
in Lederfarbe, halbvolle Hüfte mit Hüften
gurt, Stück Mk 2,50, von dunkelgrauem
Melangenſtoff und grauem reinen Natur
Drell mit ganz neuer Vorrichtung zum
Herausnehmen der Stäbe, volle Hüfte,
Stück Mk. 3,00.

Hombienadtions orsets aus
einem Stück gefertigt, ſehr leicht, gute
Haltbarkeit, vorzügliche Fagon, Mk. 4,00

Mocheleg. bessere orsets, von
den beſten Stoffen und beſtem Material
gefertigt, in dunkel, hell und erémeStoff
mit Atlasbeſätze, Stück Mk. 4,00, 450,
5,00, 6,00.

Forsets, garantiert auf nur echt
Fiſchbein gearbeitet, Stück Mk. 6,50.

UVmstands- a. Mähr- a orsetS,
Stck. Mk. 6,50.

Geradehatter fär inder und
Fäctchen, Stück Mk. 0,90.

Gestréckte Gesundheits- Ior-
sets für Damen in Wolle und
Vgogne, Stück Mk. 125, 1,50, 2,00,
2,50, 3,00.

Gestréckte Gesundheits- Hor-
sets fär äctochen von 90 Pfg. an.

Gestreckte in der- eibehen,
meliert und weiß, Stück 50, 60, 65 und
75 Pfg.

Mechaniques, einfach,
Paar 15 Pfg.

Flechaneqates, Löffel, Paar 15 Pfg.
2 Löffel, Paar 15 Pfg.

Uhrfeder-Stähe, Dtd. 15, 25 Pfg.

unterlegt,

N. Begach, Wernigerode.

BarchentKnabenBlouſen mit runden und mit Matroſenkragen, Stck. von Mk. I,00an.
Einzelne Trikot Hoſen für Knaben.
SommerKnaben Anzüge.
Waſch Anzüge für Herren und Burſchen
Waſch Hoſen für Herren von Mk. 150 an.
Sommer Jacketts für Herren in Lüſter, Kaſchmir, Croiſe 2c. von Mk. 2,50 an.
Joppen für Herren von Mk. 1,50 an.
Joppen für Herren in allen Größen

e N. Begach, Burgſtraße 47.

e e eVom 1. Mai d. Js. ab werden die

Hermanns- und die Baumannshöhle r

S tbei Rübelandl im Harz
an den Sonntagen von 9 bis 1 Uhr ſowie von 2 bis 6 Uhr und an den
Wochentagen nach Bedürfnis

mm eleftriſch beleuchtet.Die tiefſte Etage der Hermannshöhle mit Höhlenbach und Waſſerfall iſt r

gleichfalls ſichtbar und mit elektriſchem Licht verſehen, auch iſt eine Aus-
ſtellung von in der Höhle gefundenen Knochen, nebſt einem aus denſelben 3
hergeſtellten Skelett des Höhlenbären, ſowie eine Sammlung von Erzen
und Produkten der Harzer Werke, in einem eigens zu dieſem Zweck in der t
Nähe der Höhlen errichteten Gebäude am 15. Mai eröffnet worden.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.
Der Vorstan d.

See

h äehähäh
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H. UNDERBERG- ALBRECHTSs

S gerBoonekamp of Maag Bitter
KK Hofheferant in Rheinberg am Niederrhein

Anerkannt bester Bitterliqueun!

e



verein Elbingerode aus einen Antrag beim Vorſitzenden des hieſigen Migliedern mit einem muſikaliſchen Frühtrunk
es Harzklubs, Herrn Bähndirektor Schneider, einzureichen Kurhotel Waldhof begrüßt werden. Zum Schluß w

S In der Verſammnn des hieſtae behufs Bewilligung einer Beihülfe zum Bau einer Schutz noch die neue Dmnibuskinte ElbingerodeSchierke und Br
Jweigdeeeins ln n n Harzklub hütte auf der Suſenba J beſprochen ünd hierbei die Nüßtzlichkeit des vom hie
ßof ſtatfand und verh alte z 9 u be e rhotel Wald An euen Wegebezeichnungen ſöll in dieſen Jahre die Zweigverein des Harzklubs im utereſſe des reiſenden P
lgende T s x nis mäßig gut beſucht war, wurde Strecke Elbin eröde KapelleBrocken in Gemeinſchaft mit dem kums am hieſigen Markte aufgeſtellten großen Reklameſ

folgende Tagesort nung erledigt: Zweigverein Wernigerode ausgeführt werden. Ferner ge des anerkannt.
W S Bericht der Verſammlung des Zentral- langte ein Schreiben vom Vorſitzenden des Rothehütter Ver erichtigung Jn dem Bericht in voriger w
en n x n am 8. Mai d in Goslar ſtattge ſchönerungsverein- Herrn Hükteninſektoörs Mauritz, zur bemerkt, daß die dem Männer Turnverein überwieſene b
t n be t zur enntniß e Anweſenden gebracht und hier Verleſung, welcher Namens der dortigen Mitglieder unſers weiße Schleife ein Geſchenk der Jungfrauen unſerer S

e daß de n er Wezirke Elbin Zweig vereins um Ausfithrung einer Bezeichnung des Weges ſei. Dieſelbe iſt vielmehr von den Damen des genan
z e in der vierten derſelben mit Wernigerode und Jlſen Rothehütte-Hohne bat. Sämmtliche Anweſenden ſtimmten Vereins geſchenkt worden.
urg Se e n Kunſeprochen, da d für baldigſte Ausſührung genannter Wegebezeichnungen bis Auf dem Schlage eines hieſigen Taubenzüchters

September J J u Sahterverz er en ie am zu unſerer Grenze der ſog. Signalfichte. ſich am 3. Pfingſttabe eine Brieftau be ein. Die
ſamt hi en z e zu hal ende s Hauptver Die neue Rontenkarte (Ausgabe 92) ſoll vorläufig in trägt den Stempel: „Oberb Brieſtauben Verein bei Ritta idt ung den hieſigen Zweigverein möglichſt zahlreich be 50 Exemplaren zum Vertrieb im Bezirk des hieſigen Zweige hauſen 0. Fs 150. Eeſagte Taube hat ſich bereits
u Ha tregemn en n er zit n daß event. die vereins angefordert werden. Die an 10. und 11. d. M. Pfingſttage in der Nähe ſeines Gehöftes aufgehalten
werden ks a e abgehalten auf der Durchreiſe nach den Brocken hier eintreffenden Mit liegt die Vermuthung nahe, daß dieſelbe von einem R

rden könnte. Auch wurde beſchloſſen, vom Zweig glieder des Hamburger Harzklub Zweigvereins ſollen von vogel verfolgt worden iſt.
eFs on l eunmnElbingerode am 9. Juni 1892 e e aBekanntmachung für ſtädtiſche Jnkereſſen Mitiwoch den 19 d. Mals im

C Reviſion der Spritzen der Stadt Sonnabend den A. d. Mts. Abends S Uhr einslokale
ingerode und deren Zubehörungen e S e 5 Generglverſatſowie zur Spritzenprobe hat die unter D a S x I M S I C G i m J miun

zeichnete Löſch Kommiſſion folgenden Ter im Saale des „Glückauf“ Be a ſan e e nämin angeſetzt Dagesordnung: Pernee mFür die Abtheilung der Spritze 2, 3, 2 Anderweitige AnträgeA und 5 auf

Sonnabend, den 18. Juni d. Js. h e en r der MAbends 2 Uhr.
Es werden daher die zu jeder dieſer

Abtheilungen gehörenden Mannſchaſten,

I Geſchäſtliches,
2 Beſprechung über die Separatton.

Der Vorſtand.

Tanz und Anſtands- Unterricht
ſowie deren Führe: und Spritzenmeiſter AE S. zuhoken in der Exped. d. Blts.
reſp deren Stellvertreter unter An rohung Jch beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich Mitte Juni wieder eeiner Ordnungsſtrafe bis zu 15 Mark Unterricht ertheilen werde, Achtungsvoll e 9 r antentaſſ

ächſten Montag, den uni,für den Fall des Entbleibens hierdurch Bruno Frauke Aue e.aufgefordert, ſich mit Uniformmötzen zu

Der Vorſtander feſtgeſetzten Zeit bei dem Spritzen d e e3 e Es 5 S g e z h 3 mhauſe am Brauteiche einzufinden e e e W e S
o Braunſchw. Gemüſeſpargel a 50 P

x Suppenſpargel a 25e e Schützengeſellſchaft König
S e e empfiehlt W. KuthW e e re e Er ins Sane N. e I Saure und Pfeffergurken und Kic EAS G SS a beeren empfiehlt W Kuth

S findet am 19 20 und 21 Juni ſtatt und ſind Freunde und
Sönner desſelben uns herzlich willkommen Ein eues

Der Vorſtand

Ein Meſſer iſt gefunden worden.

59
r

Sämmtliche Jutereſſenten der Hütunge
Gemeinde werden hierdurch aufgefordert,

Sonnabend den 11. d. Mts.
Abends S Uhr,

im Saale des Herrn Konig behufs
einer Wahl zu erſcheinen. Da die Sache
ſehr wichtig iſt, bitten Unterzeichnete um
zahlreichſte Betheiligung

Beegku l Bollerwag
ſtehen zum Verkanf bei Stellmacher
Schubert in Rothehütte.

Mehrere Intereſſenten Selb t wenn wirder Hütungsgemeinde c e e c een e e 1000 Markegicrungsbezirk Hildesheim

hieranAllgemeines Anzeigen- Blatt
für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkten,
Volks- Blatt für Land und Haus wirthſchaft,

Gartenban, Obſt Kultur, Viehzucht und WViehhandel,
finden Anzeigen die veittete und vortheilhafteſte Verbreitung.

Der „Thier- Handel wird nur von einem kaufkräftigen, ſich
intereſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jagd, Forſt und landwirth
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Guütern, Fabriken, Mühlen,
Förſtereien, über ganz Deutſchland ſehr verb eitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlachthäuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche OffizierCaſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro Jahr Für Jnſerate koſtet
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „Dhier-Handel,,
Wernigerode.

Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Jnſerate an
H. Kohlruſch.

Odse förſterei Eend im Harz Fichten

Nutzholz- Verkauf Freijag den 17. Juni
1892 im Holzhauſen ſchen Gaſthofe zu
Khnigshof. Anfang 10 Uhr Vorm.
Forſtort Forſthöpe Diſtrikt 10c, Kramershai
Diſtrikt 165 (Durchforſtungen). Forſtort
Kunkel Diſtrikt 101b und 784 (Schläge).
FichtenLangnutzholz 1 Klaſſe ca. 3 Im 2.
Klaſſe 88 fw, 8, Klaſſe 589 ſm, Klaſſe
798 fm, 5. Klaſſe 708 km Fichten Derb
holzſtangen 1. Klaſſe 58! Stück, 2 Klaſſe
92 Stück, 3. Klaſſe 18 Stück, ſowie 59 rin
Fichten Nutzſcheit 2. Klaſſe. Entfernung vom
Bahnhof Rothehüſte 4 10 km

Mir
o

Belohnung
geben würden iſt doch Niemand im Statt
für nur 1 Mark 50 Pfg. folgende
Gegenſtände, wie wi zu liefern.
durq den großen Umſatz möglich I
Berliner Leben Berlin bei Tag und

Geheimniſſe von Berlin. 1Luch
neuſſte Volkslieder und Couplets theil
mit Noten Buch der Allerneueſten
zer Märſche und Vogelwieſenli der
1000 Witze und Anekdoten 1 Buch
Kunſt bald eine reiche Braut oder Mann
bekommen (höchſt originell) Buch
Stammbuchverſen und Tenkſprüchen
Polterabendſcherze und Hochzeitsgedichte
1 Glheimniſſe der Liebe Hauberbuch
T Briefſteller 1 Autombt, de ſelbe
nach Einwarf von 10 Pfg, das genaue

wicht einer jeden Perſon an 12 hochfe
Wunſchkarten. Alles zuſammen
I Mark 50 Pfg. Segen Einſendi
dieſes Letrages in Hriefmarken oder per P
an weiſung (Nachnahme 30 Pfg heure
(Auch nimmt die Exped. d. Blts. Beſtellung
entgegen.) erfolgt ſofort ige freie Zu

e S dung durch Alfred Schmidt'se e e e ſandgeſchäft Berlin Kaſtacien Ahe e 2 74. Illufrirter Pracht Kataleg 10 Ph
Oeßſentlicher Golteslienst,

Hüttenorte.

Verein

Nächſten Sonntag den 12 d. Mts.
Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im
Pereinslokale

Tagesordnung
Einkaſſtren der Beiträge
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand

Wir ſagen allen Denjenigen, welche J
unſer Feſt verſchönern halfen durch Be
kränzung der Häuſer und Flaggenſchmuck,
ſowie Denjenigen, welche ſo freundlich
waren, fremden Turuern freies Quartier
zu geben, unſern herzlichſten, beſten Dank.

Der Vorſtand
des

Männer TurnrVereins.

Geſuchtzum Zuſchütten des Baſſins im Akkord
einige Arbeiter. Zu melden beim Mau
xerpolir an der Kirchhofsmauer.

n. kg hääh>hRedaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode

d

S

S
S

Berlin, Friedrichetr. 208.
Revolver M. 5, bis M. 75. (Speeial ität)
Tesohins (grösstes Sortiment) Gewehr

form. 6,50 bis M. 50, FIaftgewehre (2zu Geschenk geeignet)
für Bolen u. Kugeln M. 8, bis Ms5--

Jagäcarabin. Schrot u. Kug. 14 bis 23/2 M.
Centralfeuer-Doppelſtinten Ia im Schuss
M. 84, bis M. 250-....

3 jahr. Garantie. Umtauseh bereitwilligetar Nachnahme oder Vorausaahlung
Ulust. Preisbücher gratis u. franco-

8 7 S SElbingerode. WaffentfabrikantenTrinitatis
Vorm. 8 Uhr Beichte. P. prim. Greve. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim Greve. Lehrer Gödecke.
Nachw. I. Uhr Predigt P. see. Zettel. Königshof Vorm. 9i1, Uhr Setſtunde

Eaſualien: P, sec Zettel. Lehrer König
Elend Vorm, 9 Uhr Betſtunde

Lehrer Ebeling.
Heil. Abendmahl am Trinitatisfeſte. Anmeldungen werden bis Sonn

abend den 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr erbeten

affen

Dieſer Nr. unſers Blattes liegt
Nr. 217 ver belletriſtiſchen Beilage
Geiſter, Sonntagsblatt für das Deut
Haus“, bei.
Hierzu eine Beilage.

h
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